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• Daunenbetten aus 
   eigener Manufaktur
• Naturhaar-Steppbetten
• Markenfaser-Steppbetten

Bartels & Olthuis
Bentheimer Straße 164
48529 Nordhorn
+49 (0) 59 21 56 02
www.bartelsundolthuis.de

GESUNDES 
BETTKLIMA FÜR EINEN 
TRAUMHAFTEN SCHLAF

ebührenbescheide
sind für viele ein
Buch mit sieben
Siegeln: Ein Blick

drauf, Preiserhöhung oder
-senkung registriert, wirk-
lich verstanden haben die
Kalkulation allerdings nur
wenige Bürgerinnen und
Bürger. So wird es vermut-
lich auch Anfang des Jahres
mit dem Bescheid fürs Nie-
derschlagswasser sein.
Schon mal vorab: Die Kosten
werden etwas günstiger.
Aber warum? Weil der vor-
herige Sommer so trocken
war? Und gehen sie wegen
des starken Regens dem-
nächst wieder rauf? „So ein-
fach ist das nicht“, schmun-
zeln Georg Bergjan und
Manfred Handlöchten von
der Nordhorner Kämmerei
auf GN-Nachfrage. „Da ste-
cken viele Faktoren bei der
Kalkulation dahinter.“

Und welche sind es genau?
„Zunächst einmal wird zwi-
schen Schmutz- und Nieder-
schlagswasser unterschie-
den“, setzt Manfred Hand-
löchten zur Erklärung an.
Schmutzwasser ist das Was-
ser, das aus dem Wasserhahn
für den täglichen Gebrauch –
etwa für die Dusche oder die
Toilettenspülung – abge-
nommen und wieder in die
hauseigenen Abwasserrohre

G

abgeleitet wird. Anders da-
gegen verhält es sich beim
Niederschlagswasser. Hier-
für werden bei den Gebüh-

ren zum einen die versiegel-
ten Flächen auf dem Grund-
stück zugrunde gelegt. Das
können Dach- oder Gara-

genflächen sein, aber auch
Auffahrten, auf denen der
Niederschlag nicht versi-
ckern kann. Manfred Hand-

löchten: „Aber auch dieses
Wasser fließt letztlich ir-
gendwo hin. In Kanäle bei-
spielsweise. Und diese müs-

sen natürlich regelmäßig
kontrolliert werden.“ Dafür
fallen Kosten für Personal
und Material, also Sachkos-

ten, an. Gräben und Kanäle
müssen zudem unterhalten
und mitunter saniert wer-
den. Dafür wird Energie (et-
wa für Pumpen) benötigt,
die ebenfalls nicht kostenlos
zur Verfügung steht. Kalku-
latorische Abschreibungen
und Zinsen sowie sonstige
betriebliche Kosten ergän-
zen ist Kostenliste.

„Vorgegebenes Ziel für ei-
ne Kommune ist es, weder
Gewinne noch Verluste zu
machen. Die Einnahmen
durch die Gebühren und die
Ausgaben müssen kostende-
ckend sein“, ergänzt Georg
Bergjan. „Wenn wir bei der
tatsächlichen Abrechnung
feststellen, dass wir zu viel
oder zu wenig eingenommen
haben, müssen wir die Ge-
bühren anpassen.“

Und so werden die Nord-
horner im kommenden Fe-
bruar beim Niederschlags-
wasser aufatmen können:
Die Gebühr wird von 56 auf
53 Cent pro Quadratmeter
gesenkt. Keine Reichtümer,
die da eingespart werden,
aber auch Kleinvieh macht
bekanntlich Mist. Ebenfalls
etwas günstiger wird die
klassische Grundwasserab-
senkung, die beispielsweise
bei Bauvorhaben für die Er-
stellung eines Kellers erfor-
derlich ist. Hier sinkt der
Preis von 68 Cent pro Kubik-
meter Wasser auf 64 Cent.

Gebührenbescheid kein Buch mit sieben Siegeln
Kosten für Niederschlagswasser hängen beispielsweise nicht von den Regenmengen allein ab / Stadt Nordhorn senkt 2024 die Beiträge

Susanne Menzel

Versiegelte Flächen auf Grundstücken wie Garagenauffahrten sind ein Faktor bei der Berechnung von Niederschlagswasser-Gebühren. Symbolfoto: dpa

NORDHORN „Piano Pianissi-
mo“ ist die Überschrift, un-
ter der jedes Jahr die Kla-
vierlehrkräfte der Musik-
schule Nordhorn zeigen,
dass das Klavier kein Instru-
ment für Eremiten sein
muss, sondern sich mit meh-
reren Spielern gleichzeitig,
auch an zwei Klavieren, ganz
andere Dynamiken errei-
chen lassen. Dieses Jahr gab
es einen Strauß lebendiger,
überwiegend relativ neuer
Stücke zu hören, die Schüle-
rinnen, Schüler und Lehr-
kräfte mit Elan und Konzen-
tration überzeugend inten-
siv gestalteten.

Zum Auftakt des Konzerts
spielten die Schülerinnen
Mia Lambers und Levke
Westrick von Michael
Proksch „Ein Spanier für Eli-
se“: rhythmisch federnd und
stabil tanzten sie im 5/4-Takt
mit Carmen- Anklängen.

Den „Danse Macabre op.
40, g-Moll (zwei Klaviere,
acht Hände)“ von Camille
Saint-Saëns spielten Inge
Lulofs, Pascal Schweren,
Linda Moeken und Julia Ha-
biger-Prause bestens koordi-
niert als furioses Drama,
energisch tanzend und mit
rasanten Läufen.

Bevor sie mit „Metro-
rhythmia“ von Tomislav
Baynov loslegten, warnten
die Spieler (Johannes Leung,
Linda Moeken und Julia Ha-
biger-Prause) vor gewolltem
„Chaos“, das viel Übezeit ge-
kostet habe. Tatsächlich ent-
faltete sich ein rasant und
unerbittlich voranpreschen-
des Perpetuum Mobile aus
einander überlagernden,
charakterlich unterschiedli-
chen Elementen in vielfach
ineinander verschachteltem

15/8-Takt mit ständig wech-
selnden Akzenten, das durch
unterschiedliche Dichte der
Überlagerung oder Konzen-
tration auf nur eins der Ele-
mente einen spannenden,
dramatischen Verlauf be-
kam. – Chaos wäre es gewe-
sen, wenn die drei Tastenlö-
wen nicht so gut koordiniert
gespielt hätten.

„Porgy and Bess“ von
George Gershwin, als Fanta-
sie für zwei Klaviere, bear-
beitet von Percy Aldridge
Grainger, begann ebenso un-
erbittlich rhythmisch, ent-
faltete dann die ganze Ge-
schichte des Musicals mit
den berühmten träumeri-
schen, sehnsüchtigen und
dramatischen Liedern.

Inge Lulofs und Pascal
Schweren ließen die Melo-
dien schön schwingen und
hatten alle Hände voll zu
tun, nebenbei noch das gan-
ze Orchester zu simulieren.
Besonders interessant war
ein weiteres Schülerstück:
„Atalanta“ für Klavier und
Vibraphon von John Psathas
(1966), vorgetragen von Jo-

hanna und Fabian Schlie,
enthält auch einen elektroni-
schen Soundtrack, zu dem
die beiden Spieler ihre Parts
koordinieren müssen und
der klangliche Impulse ent-
hält, die die beiden Instru-
mente nicht liefern können,
wie beispielsweise ein tiefes
Brummen, Zirpen, räumlich
hin und her schwingende
elektronische Klänge und
vieles mehr.

So entfaltete sich nach mi-
nimalistischem Beginn ein
pulsierend lebendiges,
rhythmisch komplexes,
spannendes Stück, das die
beiden Interpreten souverän
präsentierten.

John Patrick Thomas‘
Stück „Cage Two“ (zwei Kla-
viere, vier Hände), das Pas-
cal Schweren und Julia Habi-
ger-Prause als „Therapie-
stück“ gegen das vorherige
„Chaos“ deklariert hatten,
funktionierte eigentlich ähn-
lich: eine Abfolge von immer
gleichen einfachen Elemen-
ten (beispielsweise Oktaven
nur mit Quinte darin) in
gleichbleibendem Rhythmus

wird gegeneinander ver-
schoben und in der Dichte
der gleichzeitig stattfinden-
den Elemente variiert. Dies-
mal allerdings fand das Gan-
ze in ruhigen Schritten statt,
die tatsächlich meditative
Stimmung erzeugten und
nach einer gemütlichen Wei-
le quasi in den Höhen des
Klaviers verdufteten.

Melancholisch pulsierend
spielten Johannes Leung
und Linda Moeken zum Ab-
schluss des Programms „Mi-
chelangelo 70“ von Astor
Piazzolla in einer Version für
zwei Klaviere, vier Hände
und sammelten dabei alle
Zuhörer wieder in gewohn-
tere musikalische Bahnen.

Mit dem fröhlich plät-
schernden „Rixie Dixie“ von
Manfred Schmitz verab-
schiedeten die Pianisten
sich, mit Julia Habiger- Prau-
se nun wieder zu dritt an ei-
nem Klavier von einem
durchweg begeisterten Pu-
blikum, das das abwechs-
lungsreiche, dynamische
Konzert mit stürmischem
Applaus feierte.

Klavierlehrer zeigen ihr Können
Publikum feiert Piano Pianissimo im NINO-Hochbau mit stürmischem Applaus

Monika Neumann

Die Klavierlehrkräfte und Schüler gestalteten einen unterhaltsamen Abend. Foto: Leandra Ernst 

NORDHORN/MALTA Nach einer
intensiven Vorbereitung (die
GN berichteten) sind die
neun Grafschafter Auslands-
praktikanten und das Päda-
gogenteam der Nordhorner
Firma „abz“ (Arbeit, Bil-
dung, Zukunft) mittlerweile
auf der Inselgruppe Malta
gelandet. Wie sie in einer
Mitteilung informieren, wer-
den die Teilnehmer über die
gesamte Projektlaufzeit hin-
weg Videotagebücher erstel-
len und via YouTube veröf-
fentlichen. Auf diesem Wege
sollen die Grafschafter haut-
nah miterleben können, was
die Gruppe im In- und Aus-
land erlebt. Ihren Kanal „Vi-
va laVia“ haben sie schon
während der Vorbereitung in
Nordhorn angelegt. Feder-
führend waren dabei die Pro-
jektteilnehmer Simone Wre-
de und Ruslan Grigoryev.
Die ersten zwei Folgen von
„Viva laVia“ werden in einer
Premiere am kommenden

Mittwoch, 15. November,
um 19 Uhr auf dem gleichna-
migen Kanal bei YouTube
veröffentlicht.

„Juventus laVia“ ist ein
Projekt zur beruflichen För-
derung junger Erwachsener
und wird durchgeführt von
Sozial- und Theaterpädago-
gen der „abz“ in Nordhorn.
Das neunmonatige Kom-
pakttraining besteht unter
anderem aus Einzelcoa-
chings, Gruppentrainings,
Berufsberatung, sportlichen
Angeboten, Englischunter-
richt und Praktika im In-
und Ausland. Der nächste
Projektdurchlauf startet laut
Pressemeldung im Februar
2024 in Nordhorn. Zielland
für die Betriebspraktika wird
wieder die Mittelmeerinsel
Malta sein. Interessierte
können sich ab sofort mel-
den unter Email lavia@ar-
beit-bildung-zukunft.de
oder Telefon 0592 1370
2161.

Praktikanten aus
Nordhorn in Malta

gelandet
Teilnehmer starten Videotagebuch

Die Praktikanten machten sich von Nordhorn aus auf den Weg
nach Malta. Foto: privat

EMLICHHEIM Für das Weih-
nachtskonzert des Musik-
vereins Uelsen hat der Vor-
verkauf begonnen. Das Kon-
zert findet am 23. Dezember
um 20 Uhr in der evange-
lisch-altreformierten Kirche
Emlichheim statt. Als Gast
ist in diesem Jahr neben To-
bias Klomp Joana Köster da-
bei. Folgende Vorverkaufs-
stellen gib es: Neuenhaus:
Bürgerbüro; Emlichheim:
Schuhhaus Scheerhorn und
VVV; Uelsen: Uhren-
Schmuck-Optik Würtz so-
wie unter www.musikverein-
uelsen.de .

Vorverkauf für
Konzert des

Musikvereins


